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trennen. Die Beseitigung dieser Teile erfolgte bei der alten Mehlbereitungsmethode während des
Vermahlens; nach der neuen Methode wird sie vor dem eigentlichen Mahlprozeß vorgenommen.
Sie bildet mit der Vorreinigung eine Vorbereitungsarbeit (Koppen), die ein reines, gleichmäßiges,

weder gesprenkeltes oder buntes noch öliges Mehl liefert. Diese Reinigung erfolgt durch Waschen

(unter Zuhilfenahme von Wasser, auch Dampf) oder mechanisch in besonderen Gebäuden (Kop-

pereien). Die Waschmaschinen bestehen aus großen drehbaren Trommeln, in die das Getreide
von oben, das Wasser von unten her eingeführt wird; auch läßt man das Getreide über Kegel-

flächen abwärts, einem Wasserstrom entgegen, fallen, der es

unter Zurücklassung der schweren Beimengungen (Steine usw.)

zunächst mitnimmt und dann unter Abführung der leichteren

und abgelösten Teile auf Siebflächen sich ablagern läßt. Zum
Trocknen benutzt man Zentrifugen und Trockenmaschinen, die
trockene Luft durch das Getreide hindurchblasen. Zur mecha-
nischen Reinigung genügt nur in wenigen Fällen die wiederholte
Anwendung der Getreidereinigungsmaschinen. In der Regel sind
verschiedene Maschinen in Gebrauch, die durch Benutzung von
Sieben, Luftströmen oder Bürsten die Abtrennung der Verun-

reinigungen bewirken (Putzen), die Eisenteile durch Magnete aus-

sondern (Eisenabscheider), Steine auslesen (Steinausleser) oder durchAnwendung von rauhenFlächen
und Schlägerwerken, also durch Reiben, Scheuern und Schlagen, die Schalen, Spitzen und Keime

abstreifen (Schälen, Spitzen). Die Siebe, aus Drahtgewebe

| oder gelochten Blechen bestehend, sind entweder in einen

= horizontalen Rahmen eingespannt, der eine Schüttelbewegung

ausführt (Flach-, Rüttelsiebe), oder sie bilden ein sechs-

seitiges Prisma (Sechskanter) oder einen Zylinder (Zylinder-

1 siebe), die um horizontale Achsen rotieren. Von den Maschinen

5 i Im. LE zum Reinigen des Getreides mittels Luftstromes sind die

| Tarare (Aspiratoren) die wichtigsten. Sie bestehen in ein-
fachster Form (s. Fig. 609) aus dem saugend wirkenden Ven-
tilator 3; dieser erzeugt in der Richtung des Pfeiles einen Luft-
strom, der dem von einem Rüttelsieb bei 1 einlaufenden, über

die schrägen Bretter 2 fallenden Getreide entgegenströmt.

Dabei werden die leichten Verunreinigungen (Stroh usw.)

durch 4 weggeblasen, während die schwereren sich bei 5 ab-
setzen. Die vollen Getreidekörner verlassen die Maschine

durch den Auslauf 6, die leichteren durch 7. Der Kasten 5

wird durch die Klappe 8 von Zeit zu Zeit entleert. Ein Ventil 9
znBen regelt den Zug, ein (nicht gezeichneter) Schieber den Einlauf

ER. -610, namenneniäe des Getreides bei 1. Häufig benutzt man die Tarare auch
. zum gleichzeitigen Sondern der Körner nach dem spezifischen

Gewicht und der Größe.—Eine mit Schlagleisten arbeitende GetreidereinigungsmaschinezeigtFig. 610
im senkrechten Schnitt. Das bei 1 aufgegebene Getreide wird von den Schlagleisten 2, 2 an den
durchlöcherten und kannelierten Mantel 3, 3 geworfen und gelangt durch Kanal 4 nach außen.
Der Staub wird durch den Mantel hindurchgetrieben, von dem oberhalb angeordneten Ventilator 5
angesaugt und durch ein (nicht dargestelltes) seitliches Ausblaserohr abgeführt. Während das Ge-
treide durch das Rohr 6 herabfällt, wird es von einem aufsteigenden Luftstrom (s. die Pfeile) ge-
troffen, der die Verunreinigungen sowie leichte Körner mitnimmt. Letztere lagern sich in der
Kammer 7 ab und gelangen bei 8 nach außen; erstere werden vom Ventilator durch das erwähnte
seitliche Rohr ausgeblasen. — Die Bürstmaschinen führt man teils lediglich mit Bürsten, teils als
kombinierte Bürst- und Schälmaschinen mit Bürsten und Schlagleisten aus. Bei ersteren benutzt

 

Fig. 609. Aspirator oder Tarar.

  mm

   


